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Einleitung 

Mit über 600 ausgebildeten DGKS/DGKP und Ärzten, nach dem Konzept ZWM®-
Zertifizierter Wundmanager, Stufe Basiswoche oder höher, ist die ambulante 
Wundversorgung in der Steiermark innerhalb Europas beispiellos hochwertig geschult, mit 
einheitlich kontrolliertem Bildungsniveau. Die Mindestvoraussetzung an der Teilnahme 
am Steiermärkischen Wundkoffer ist die Teilnahme an der Basiswoche ZWM® oder mehr 
(http://www.wfi.ch/sites/dl/download/Steiermaerkischer%20Wundkoffer%20-%202-
09.2005.pdf ). Diese Mindestvoraussetzung erfüllen alle Teilnehmer am „Wundkoffer“. 
Dabei stehen und standen die qualitativen Ansprüche aus Sicht des Patienten und der 
Angehörigen, der behandelnden Fachpersonen und der Krankenkasse stets im Mittelpunkt. 

Von 1997 bis 2008 wurden innerhalb des „Steiermärkischen Wundkoffers“ über 20.000 
Patienten betreut.  
Ständig sind etwa 2.000 Patienten in Behandlung, mit einer monatlichen Fluktuation von 
25%. Von den 25% die ausscheiden, ist bei einem Drittel dieser Patienten eine Wundheilung 
gemeldet worden, 20% sind verstorben und bei annähernd der Hälfte der Patienten ist leider 
keine Angabe gemacht worden. 
Die Behandlungszeit bis zur Abheilung dauerte bei 57% zwischen 1-3 Monate, bei 25% 
4-6 Monate und bei 9% 7-9 Monate. Bei den restlichen 9 % erstreckte sich der 
Behandlungszeitraum von 10 – 30 Monate bis es zum vollständigen Wundverschluss kam. 
Durch die Koordinierung über die STGKK konnten alle Patienten aller Krankenkassen 
gleichartig betreut werden. Dies stellt eine ganz besondere Situation in der ambulanten 
Wundversorgung dar, wie es sie nach dem Wissen der Autoren so derzeit nirgends im 
deutschsprachigen Europa gibt. 
Widersprüche können nach 11 Jahren nicht gefunden werden, jedoch viel Sinnvolles und 
Positives im Umgang mit Wundpatienten im ambulanten Bereich (siehe nachfolgende 
Umfrageergebnisse).  
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Zielsetzung des steiermärkischen Wundkoffers 
 
Das Ziel ist es im Besonderen, die zusätzlich qualifizierten Fachkräfte in Ihrer anspruchs-
vollen beruflichen Tätigkeit zu befähigen, praxisbezogen und ganzheitlich am Patienten zu 
handeln.  
Insbesonders sollte und soll die Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Berufs-
gruppen verbessert und gefördert werden um dadurch die Lebensqualität und die 
Unabhängigkeit der Patienten und Angehörigen zu optimieren. 
 
Lernziele 
 

 den eigenen Verantwortungsbereich unter Berücksichtigung der vorhandenen 
Ressourcen sowie der aktuellen wissenschaftlichen und rechtlichen Grundlagen 
zur Sicherstellung einer fachgerechten, ganzheitlichen, den Bedürfnissen des 
Patienten resp. Klienten angepassten Unterstützung bzw. Behandlung im Bereich 
des Wundmanagements zu gewährleisten 

 die zentralen Fachaufgaben hinsichtlich Produktkenntnis, Produktauswahl, 
Methodenkenntnis und Anwendung im Hinblick auf die Gesamtzielsetzung des 
Betriebes anwenden und umsetzen 

 Auszubildende im speziellen Fachbereich des Wundmanagements unter 
pädagogischen und fachlich kompetenten Gesichtspunkten anzuleiten und zu 
fördern 

 bei der Koordination der Leistungsbereiche des Gesundheitswesens im Bereich 
des Wundmanagements innerhalb und außerhalb der Organisation unter 
Berücksichtigung des eigenen Verantwortungsbereiches mitzuwirken 

 die Zusammenarbeit mit den ärztlichen und sonstigen Bereichen fördern 
 
Zusammenarbeit Akademie-ZWM®-KAMMERLANDER-WFI & STGKK 
 
Das integrative Trainings-/Schulungskonzept des ZWM® weist laufend auf die Notwendigkeit 
engster Zusammenarbeit innerhalb aller an der Wundbehandlung beteiligten Fachbereiche 
hin (interdisziplinär, interprofessionell). Hierbei wird stets der internationale Raum auf der 
Basis des klinischen Austausches und EBM-basierter Fachinformationen eingeschlossen. 
Durch die langjährige Zusammenarbeit, die jährlichen Updates sowie dem regelmässigen 
Informationsaustausch kann ein stetig hohes Niveau in der ambulanten Wundversorgung in 
der Steiermark gehalten werden. 
Die nachfolgenden Ergebnisse stellen die aktuelle Situation aus Sicht der im 
„Wundkoffer“ agierenden Fachpersonen dar. Diese Erhebung wurde beim letzten 
UPDATE in der Steiermark mit der STGKK und der Akademie-ZWM®, am 24.11.2008, mit 
160 Teilnehmern erhoben. 
 
Ergebnisse 







 
 





 
Zusammenfassung 
 
Die Erwartungen welche 1997 an den „Wundkoffer“ gesetzt wurden sind nicht nur erreicht 
sondern in vielerlei Hinsicht sogar deutlich übertroffen worden. 
Das belegt die „Wirksamkeit“ der vermittelten Grundlagen und Behandlungsstandards im 
Bereich Wundmanagement nach ZWM®-Zertifizierter Wundmanager der Akademie-ZWM®: 
Die Validierung nach 11 Jahren kann den positiven Erfolg eindrücklich belegen. 
Es wäre wünschenswert, würden weitere Bundesländer diesem äusserst erfolgreichen 
„Modell“ folgen, zum Vorteil der Patienten sowie Angehörigen, der Therapeuten und 
Krankenkassen. 
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